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Pfarrer Karl Enderle, Westerheim
Waldweihnacht

Historie, Kurzfassung:
- 1991 und 1992 Wanderung am Tag vor Heiligabend mit der 

KSJ Wangen
- 1994 Einführung der Waldweihnacht in der Gemeinde Zum 

Guten Hirten, Friedrichshafen
-  1995 Beginn der jährlichen „Waldweihnacht im Seewald“, 

Friedrichshafen, immer am 23. Dezember um 17.00 Uhr
- 2009 Einführung der Waldweihnacht in Michelfeld bei 

Schwäbisch Hall
- 2013 Beginn der jährlichen Waldweihnacht auf dem 

Gewann „Stiershof“ in Oberrot in Kooperation mit dem 
Staatlichen Forstamt, in der Regel immer am Abend des 4. 
Adventssonntages

-  2015 Beginn der jährlichen Waldweihnacht in Westerheim 
im ersten Jahr in Kooperation mit dem Schwäbischen Alb-
verein, in der Regel immer am Samstag vor dem 4. Advents-
sonntag

Angefangen hat alles während meiner Vikarszeit (1991 – 93)
in Wangen im Allgäu. Die Gruppe der KSJ (Katholische Studie-
rende Jugend) hatte einen vorweihnachtlichen Parcours im
Gelände und entlang der Argen eingerichtet. Am Heiligen
Abend sind wir dort entlanggewandert und haben Impulse zur
Weihnacht vorgestellt. Diese Idee habe ich aufgegriffen und
weitergeführt an meiner ersten Pfarrstelle in Friedrichshafen
Zum Guten Hirten. Vor dem Weihnachtsfest im Dezember
1994 habe ich diese Idee dem Kreis der Jugendlichen geschil-
dert, die spontan zur Mitgestaltung bereit waren. Wir sind
dann beim ersten Mal durch die Siedlung Löwentag gewan-
dert und haben sämtliche Utensilien für die Stationen mitge-
tragen, zum Beispiel eine größere Puppe als Christkind. 1995
bot ich diese vorweihnachtliche Wanderung mit dem Titel
„Waldweihnacht im Seewald“ an. 

Diese Wanderung durch den dunklen Wald wurde gut ange-
nommen und deshalb in den folgenden Jahren immer weiter
und mehr ausgebaut. Beteiligte waren dann nicht nur Jugend-
liche, sondern auch Erwachsene mit ihren Familien. Seither
wurde diese Veranstaltung zu einer festen Größe, die zwar
einer Ankündigung, aber keiner zusätzlichen Werbung bedarf.
Fast bei jedem Wetter nehmen 100 bis 150 Personen teil.
Manchmal werden auch Tiere mitgeführt: Ponys zum Mitrei-
ten, Hunde, eine Taube oder ein Hase für die Stationen. Sehr
oft wurden Tierpräparate verwendet. Ein paar Mal war auch
ein Schäfer dabei, der mit einer kleinen Schafherde und seinen
Hütehunden der Gruppe vorausging. Nach meinem Stellen-
wechsel nach Schwäbisch Hall (2005) wurde die Waldweih-
nacht im Seewald bis heute weitergeführt durch Sr.
Christa-Maria Günther.

In Schwäbisch Hall war eine solche Form zunächst nicht mög-
lich, da andere Formen einer Waldweihnacht schon etabliert
waren. Durch das gute ökumenische Verhältnis habe ich dann
in Michelfeld, das zu meiner Seelsorgeeinheit gehörte, ange-
fangen, eine Waldweihnacht in „meiner Form“ vorzustellen
und einzuführen. Durch meine Bekanntschaft mit einem dor-
tigen Revierförster ergab sich ein Standortwechsel auf das Ge-
wann Stiershof bei Oberrot. Das Staatliche Forstamt hat dann
als Ausrichter und Träger im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit
diese Idee aufgegriffen und bis heute fortgeführt. Sie findet
dort jährlich in Kooperation mit mir statt, obwohl ich seit 2014
in Westerheim wohne und für die Seelsorgeeinheit Laichinger
Alb zuständig bin. Hier in Westerheim konnte ich dann ab
2015 auch diese Form von Waldweihnacht einführen. Immer
sind daran eine größere Anzahl von Jugendlichen und Erwach-
senen beteiligt. Es gelingt manchmal, Tiere mitzuführen wie
Esel oder Ziegen. �
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Pfr. Enderle entwickelte die besondere Form der „Waldweihnacht“, bei der die christliche Weihnachtsbotschaft
in den gespielten Dialogen der Tiere und Pflanzen konkret wird. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Wald-
weihnacht können die Natur als Schöpfung Gottes begreifen.
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Form und Durchführung, Kurzfassung:
- Gemeinsame Wanderung durch Wald oder Feld,
- Begleitung durch eine Musikgruppe beim Singen der 

gemeinsamen Lieder,
- selbst verfasste Dialoge an vier Stationen zwischen jeweils 

zwei oder drei Tieren, an der 5. Station „Heilige Familie“ 
(junges Paar mit Baby),

- Mitführen von Tieren oder stattdessen Präparate oder Fotos
- Einbindung von Jugendlichen, Erwachsenen, Musikgruppen, 

Tierhalter*innen und Kooperationspartnern.

Unter der Überschrift "Waldweihnacht" werden inzwischen
an vielen Orten Feiern begangen, die in freier Natur einen Zu-
gang zum Geheimnis von Weihnachten eröffnen. Ich biete seit
Jahren eine besondere Form an. Auf dem gemeinsamen Weg
durch den Wald schlüpfen bei den einzelnen Stationen auf
dem Weg zur Krippe Kinder, Jugendliche und Erwachsene in
die Rolle verschiedener Tiere. Die von mir ausgearbeiteten Dia-
loge veranschaulichen die Lebensweise von Pflanze, Tier und
Mensch und bezeugen den engen Zusammenhang von Natur-
und Gottverbundenheit. So wird erlebbar: Weihnachten ereig-
net sich in der ganzen Schöpfung. An allen Stationen wird zu
Beginn und zum Abschluss ein gemeinsames Advents- oder
vorweihnachtliches Lied gesungen, bevorzugt mit musikali-
scher Begleitung durch Posaunenchor, Gitarre oder sogar
Jagdhornbläser. Für das gemeinsame Singen bekommen alle
ein Liedblatt. Ein junges Elternpaar mit Baby stellt jeweils an
der 5. Station die Heilige Familie dar und spricht die vorberei-
teten Texte. 

Die Waldweihnacht wird aktuell durch die Kirchlichen Mittei-
lungen oder die Tageszeitungen angekündigt. Danach er-
scheint meistens auch ein bebilderter, ausführlicher Bericht in
der Zeitung, vor allem in Westerheim. Die Organisation und
praktische Durchführung ist ein eigenes Thema, jedoch zeigt
die Erfahrung, dass Leute gern bereit sind, dabei mitzuma-
chen.

Ziele, Kurzfassung:
- die Botschaft der Weihnacht für unterschiedliche Menschen 

zugänglich machen,
- mitten in der Natur die Bedeutung der Menschwerdung 

Jesu verorten,
- die christliche Schöpfungsverantwortung niederschwellig 

verkünden,
- Weihnachten als Heilsereignis für alle Menschen und die 

ganze Schöpfung deuten.

In dieser Zeit kurz vor Weihnachten sind die Leute und Mit-
menschen und Mitglaubende sehr fröhlich und empfänglich,
in der Natur miteinander zu wandern und den Tieren und
Pflanzen zuzuhören, die an den Stationen ihre Stimme bekom-
men durch die verschiedenen Texte. Diese entwerfe ich schon
seit fast zwanzig Jahren immer aktuell und neu. Dabei kann
ich bestimmte Ereignisse in Natur und Gesellschaft aufgreifen
und in die Texte einbinden.

Spezielle Ziele
· Ich halte diese Form der Waldweihnacht in der Werbung, in 

der Durchführung und in den Zeitungsberichten danach für 
eine Ebene der Verkündigung des Evangeliums, um Christ,
sein und ökologische Verantwortung miteinander zu verbin-
den.

· Einerseits geht es darum, dass Natur als Schöpfung des 
himmlischen Vaters begreifbar wird, und andererseits, dass 
das Erlösungswerk Jesu Christi, beginnend mit seiner 
Menschwerdung, die ganze Schöpfung umfasst. In den Tex-
ten kommt dies auf sympathische und unaufdringliche 
Weise zum Ausdruck, aber auch in einer Klarheit, die zum 
Nachdenken anregt.

· Durch das Sprechen der Tiere oder Pflanzen ist es möglich, 
vor dem Hintergrund ökologischer Zusammenhänge ver-
blüffend, überraschend und humorvoll theologische Aussa-
gen zu formulieren.
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Finanzierung
Die finanziellen Kosten der Waldweihnacht sind sehr über-
schaubar. Das Liedblatt wird kopiert. Zur besseren Veranschau-
lichung werden ggf. Fotos der Tiere auf A3 vergrößert. Diese
Kosten werden entweder durch die Kirchengemeinde oder
privat übernommen.

Fazit
Die von mir entwickelte Form der Waldweihnacht überträgt in
die heutige Zeit, was der heilige Franziskus im Jahr 1223 in
Greccio begonnen hat, als er und seine Brüder die Leute aus
Greccio zur Feier der Weihnacht im Wald eingeladen hatten.
Es war ihm ein Anliegen, die Demut Gottes im Kind zu Betle-
hem darzustellen und zu verkünden: Jesus kommt, um die
ganze Schöpfung zu erlösen. Dies ist auch meine Motivation.

Es macht mir sehr viel Freude, wenn ich sehe, wie vor allem
Familien mit ihren Kindern teilnehmen und ich ihnen zusam-
men mit allen Mitgestalter*innen dieses weihnachtliche Ge-
schenk machen kann. Die Mitwirkenden „profitieren“ dabei
doppelt. 

Die Botschaft der Weihnacht kommt an. Wer einmal dabei war,
kommt gern wieder. Es zeigt sich: Auch kirchenfernen Men-
schen erschließt sich durch die Tierdialoge unaufdringlich die
Botschaft der Weihnacht. Das zeigen die vielen positiven Rück-
meldungen und auch die Berichterstattung in der Zeitung. Es
wird ausdrücklich begrüßt, dass die Waldweihnacht nicht mit
einem kommerziellen Ereignis verbunden ist.

Die langjährige Tradition in Friedrichshafen hat zur Folge, dass
dort keinerlei Werbung mehr nötig ist, denn der gemeinsame
Weg durch den Wald soll praktikabel bleiben. Das Mitwirken
einer Gruppe des Posaunenchors der Evangelischen Gesamt-
kirchengemeinde verdeutlicht die ökumenische Dimension der
Weihnacht. Die Kooperation mit dem Staatlichen Forstamt
Schwä- bisch Hall bei der Waldweihnacht auf dem Stiershof
bei Oberrot macht diese besondere Veranstaltung auch Men-
schen bekannt, die weniger Berührungspunkte zum kirchli-
chen Leben haben. In Westerheim wird die ganze
Dorfgemeinschaft zur Waldweihnacht eingeladen durch die
Veröffentlichung auf der ersten Seite der Mitteilungen der bür-
gerlichen Gemeinde.

Die Waldweihnacht hat eine erstaunlich große und nachhaltige
Wirkung, deshalb ist der Aufwand dafür auch vertretbar. �

PFARRER KARL ENDERLE, WESTERHEIM

„Die Botschaft 
der Weihnacht kommt an. 
Wer einmal dabei war, 
kommt gern wieder."


